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-km 13 Dezember v. Jö. ist Joseph Schwegler, 

Bauer zu Freienriad, d. Gerichts mit Tod abgegangen.
Es werden demnach alle diejenigen Personen, welche 

.rn dem Rucklaß des Joseph Schwegler irgend An­
sprüche zu machen haben, diemil aufgefcrdert, 

binnen 30 Tagen
diese ihre Ansprüche um so sicherer hierorts geltend zu 
machen, als außerdem bei Auseinandersetzung der Ver­
lassenschast denselben eine Berücksichligung nicht züge- 
wendet werden würde. -

Zugleich.ergeht an alle diejeuigSn Personen, welche 
dem Verlebten gehörige Gegenstände in Handen ha­
ben, oder demselben schulden, die weitere Aufforderung, 
hievon Anzeige bei Gericht zu erstatten, widrigenfalls 
die sofortige klageweise Verfolgung der treffenden An­
sprüche eiutreten würde.

Friedberg, <1. Jänner 1859.
Königliches Landgericht Friedberg.

m?. 7»- Ist mljil 7»^ j.ii k .. 5t'/?üf i-;. 1 1 '
Vermögens rechtlicher Ordnung gemäß weiter verfügt 
werden wird. -

Zugleich sind innerhalb der gleichen Frist alle aus 
irgend einem Rechtötitel an daö bezeichnete Eltcrngut 
zu erhebenden Ansprüche bei Vermeidung der 
berucksichtigung hierorts geltend zu machen.

Friedberg, am 17. Jänner 185V.
Kvnigl. Landgericht Friedberg 

W i d d e r.

9Hd)t

nö

3b Widder.

Aufforderung.
Todeserklärung der Therese Ctibl von 

Ninnenihal betr.
Die l-d. Gutlerstochtcr Therese Ctibl von Rin- 

nrnthal, geb. den >4. April 1770, ist seil vielen Jah­
ren landeüabwesend und kann deren Aufenthaltsort 
nicht ermittelt werden. Dieselbe oder ihre allenfallsige 
rechtmäßige Nachkommen werden demnach hiemit auf-
gefordert

' "Aufforderung.

Verschollenheit und Todeserklärung deü
Joseph Elbl von Eurasburg betr.

Joseph Elbl, Sohn der Mepgerüeheleute Anton 
und Maria Elbl von Eurasburg, d. Gerichts, wird 
seit dem russischen Feldzuge vermißt. Derselbe oder 
dessen etwaige rechtmäßige Descendenten werden dem­
nach au gefordert, zur Empfangnahme deü für Joseph 
Elbl hypothekarisch versicherten HeirathguteS von 100 fl.

binnen 0 Monaten 
von heute an sich hierorts zu melden, widrigenfalls 
über das Vermögen deü Joseph Elbl rechtlicher Ord 
nuug gemäß weiter verfügt werden wird.

Zugleich sind innerhalb der gleichen Frist alle anü 
irgend einem Rechtötitel an das Vermögen des Joseph 
Elbl bestehenden Ansprüche bei Vermeidung der Nicht- 
bcrücksichligung hierorts geltend zu machen.

Friedberg. 18. Jänner 1859.
Königliches Landgericht.

Widder.

innerhalb 6 Monaten
von beute an sich zur Empfangnahme deS auf dem 
elterlichen Anwesen versicherten Elttrnguteö zu 50 fl. 
hierorts zu melden, widrigenfalls hinsichtlich dieses

Bekanntmachung.
Die Donauschifffahrtsacte, hier die Auffang­

gebühren auf den Flüßen betr.
Nachstehend folgt Abdruck der höchsten Ministe-

(Mit einer Beilage)
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rial-Entschließung vom 8. Jänner 1859 rubr. Betr. 
zur allgemeinen Kenntnißnahme und Darnachachtung.

Friedberg, 22. Januar 1859.
Königliches Landgericht. 

Widder.

Abdruck. * * Nr. 12,324.

Königreich Dayern.
Staatsministerium des Innern bann StaatSmi- 

nisterium des Handels und der öffentlichen
Arbeiten.

Nach den im Königreiche geltenden Civilgesetzen 
gehen die gestrandeten oder vom Wasser fvrtgetriebe- 
nen Gegenstände nicht sofort in daS Eigenthum des­
jenigen über, welcher sie rettet, sondern der bisherige 
Eigenthümer ist berechtigt, die geretteten Gegenstände 
innerhalb der gesetzlichen Verjährungsfrist von dem 
Besitzer zurückzufordern und der letztere ist zur Her­
ausgabe derselben gegen angemessene Entschädigung 
für die gehabte Mühe und Gefahr unbedingt ver­
pflichtet.

Nach den eingeholten Berichten der k. Kreiöre- 
giernngen, Kammern de» Innern, ereignet eS sich an 
der Donau und ihren Nebenflüssen öftere, daß für daS 
Auffangen von Schiffen, Holz und andern Gegenstän­
den, welche vom Wasser dem Eigenthümer fvrtgerissen 
und frei auf dem Wasser getrieben wurden, eine über­
mäßige Gebühr verlangt und dadnrch die Herausgabe 
der gerettete» Gegenstände an den Eigenthümer ver­
zögert, oder dem Eigenthümer die Auffindung des ge­
retteten Gegenstandes erschwert wird. Die unterfer­
tigten f' Staatüministerien sehen sich daher veranlaßt, 
die Polizeibehörden auf diese Vorkommnisse besonders 
anfmerksam machen zu lassen und um den Eigenthü­
mern die Wiedererlangnng der zu Verlust ergangenen 
Gegenstände zu erleichtern, folgende, übrigens nicht 
allein auf die Donau und ihre Nebenflüsse, sondern 
auf alle Bayerischen Flüsse dießseilö deü Rheinö An­
wendung findenden Bestimmungen zu erlassen:

1) Wer ein frei auf dem Wasser treibendes 
Schiff, Holz oder Gut auffängt und in Besitz nimmt, 
ist verpflichtet, wo möglich binnen 24 Stunden, läng­
stens aber innerhalb 8 Tagen seinen Fund bei der 
Ortspolizeibehörde anzuzcigcn, oder dem Publikum be­
kannt zu machen, widrigenfalls er sich der Verfolgung 
wegen Funddiebstahls nach Art. 212 Thl. 1. des 
Strafgesetzbuches aussetzt und in Gemäßheit der aller­
höchsten Verordnung vom 22. November 1815 (Re- 
gierungsblatt S. 1001) das eventuelle Eigenthumü- 
recht an dem geretteten Gegenstand verliert.

2) Die Ortspolizeibehörde ist verpflichtet, für die 
Sicherung und geeignete Aufbewahrung solcher geret­
teten Gegenstände, wenn dieß nicht vom Besitzer der­
selben geschieht, Vorsorge zu treffen und jedenfalls die

sichere Aufbewahrung zu überwachen, dem sich melden­
den Eigenthümer alle thunlichen Aufschlüsse und An- 
weisungeu hierüber zu geben und die schleunige Zurück­
gabe deö Eigenthums zu vermitteln.

3) Soferne die Auslieferung des geretteten Ge­
genstandes an den Eigenthümer verweigert wird, oder 
ein Uebereinkommen zwischen den Belheiligten über 
die Auffanggebühr oder sonstige Vergütung nicht zu 
Stande kommt, hat die Distriktüpolizeibehörde sich der 
Vermittelung der Sache zu^ unterziehen, und wenn 
ihre Vermittelung fruchtlos geblieben ist, den Bethei­
ligten den Auölrag der Sache bei den Gerichten zu 
überlassen.

4) Die Distriktspolizeibehörde hat bei cintretendem 
Hochwasser oder Eisgänge sofort unter Ausbietung 
aller zur Disposition stehende» SicherheitSvrgane und 
unter Inanspruchnahme der lokalxolizeilichen Mitwir­
kung das Geschäft der Rettung verunglückter Objekte 
an der ganzen Flußstrecke ihres Bezirkes der sorgfäl­
tigsten Ueberwachung zu unterstellen und nach Umstän­
den selbst durch Abordnung eines Distriktsxvlizeibeam- 
ten an Ort und Stelle dafür Sorge zu tragen, daß 
den getroffenen Sicherheits-Vorkehrungen der pünkt- 
lichlte Vollzug gesichert und namentlich die möglichst 
Ichleunige Rückgabe der geretteten Gegenstände an den 
Ligenlhumer bewirkt werde.

Die k. Regierung, Kammer des Innern, hat ge­
genwärtige Entschließung durch das Kreisamtsblalt be­
kannt zu mache» li»d den genauen Vollzug derselbe» 
durch die Distrikts- und Ortspolizeibehörde» überwa­
chen zu lassen. Die Bcrichtsbeilagen folgen zurück.

München, 8. Januar 1859.
Auf Sr. Maj. des Königs allerb. Befehl. 

Frhr. v. d. Pfordtcn. Graf v. Reigeröberg.
An die k. Regierung, K. d. I. Durch den Minister

von Oberbayern, der General-Sekretär:
B. wo v. Ministerialrath

v. Wolfangcr.

B.'kiniumachung.

An den Magistrat Friedberg und samn tliche 
Gemeindevorsteher.

Nachdem sich in mehreren Wirthshäusern unge- 
aichte Trinkgeschirre vorfinden, so sind sämmtliche 
Wirthe davon zu verständigen, daß an solche» Orten 
wo ungeaichle Trinkgeschirren bemerkt werden, sogleich 
auf Kosten der Fälligen geeignete Verfügung getroffen 
werden wird.

Friedberg am 22. Jänner 1856.
König!, Landgericht.

Widder.
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Bekanntmachung.

Die Prüfung der Steinmeye, Maurer, 
Zimmerleute, dann der Muhlärztc wegen 
Erlangung deö Meistcrrechtö betr.

An den Magistrat Friedberg und sämmtliche Ge­
meindevorsteher deS Gerichtsbezirkeö ergeht der Auf­
trag, die in rubr. Betr. erlassene hohe Regierungs- 
Entschließung vom 19. Dezbr. v. I. (KreiSamtöblatt 
1859 Nr. 4, «Leite 44) geeignet zu veröffentlichen.

Friedberg, 22. Januar 1859.
Konigl. bayer. Landgericht.

Widder.

Bekanntmachung.

An die kgl. Lvkalschulinspektionen und die Ge­
meindeverwaltungen deö Amtsbezirks.

Erstickung durch Kohlendampf betr.
AuS dein KreiüamtSblatte Jahrgang 1858 Seite 

2008 werden die k- Lokalschglinspeklionen und Lokal- 
behörden ersehen haben, daß die k. Regierung den 
Auftrag ertheilt hat, mit geeigneter Warnung auf die 
Gefahr aufmerksam zu machen, welche theils dadurch, 
daß glühende Kohlen als Erwärmnngömiltel in ge­
schlossene Schlafzimmer gestellt werden, theils durch 
die häufige Unvorsichtigkeit entsteht, vor dem Schlafen­
gehen den Schieber deö Ofenrohres zu schließen, um 
durch die im Ölen vorhandene Gluth die Wärme län­
ger zu erhalten. /

Die k. Lokalschulinsxektionen werden ersucht, wenn eS 
nicht schon geschehen sein sollte, die Schuljugend ge­
eignet zu belehren, und die Lokalbehörden haben die 
Gemeindeglieker durch Bekanntmachen dieses Erlasses 
gehörig zu verwarnen.

Aichach, den 16. Januar 1859.
Der kgl. Landrichter.

Wimmer.

Bekannt m a ch u n g.

An den Magistrat der Stadt Aichach und 
sämmtliche Markt- und Gemeindeverwaltungen. 

Die Uebelstände bezüglich der Waldstreu- 
nuyung betr.

Indem sämmtliche Lokalbchörden ans das Anö- 
schreiben der k. Regierung vom 30. Oktober v. IS. 
fKrciöamlobl. 1858 Seile 1898) aufmerksam gemacht 
und angewiesen werden, dasselbe den Gemeindegliedern 
gehörig bekannt zu machen, ergeht zugleich der Auf­
trag, die Ableitung deö Odels oder "der Jauche auf 
die Ortöstraßen durchaus nicht zu dulden, und gegen 
allenfallsige Zuwiderhandlungen gegen die bestehenden 
Bestimmungen insbesondere das Auöschreiben der kgl.

Regierung vom 24. Februar 1846 (Kreiöbl. Seite317) 
geeignet einzuschreiten, resp, hierüber Anzeige zu er­
statten.

Bei Gemcindevisitationen wird gehörige Controls 
geübt werden.

Aichach, den 20. Jänner 1859.
Der köiiigl. Landrichter.

Wimmer.

P r i v a Ml n 5 e t g e n.
Bekanntmachung.

Donnerstug den 3. Februar Vormittag 9 Uhr 
werden im Wirthöhause zu Dünzlbach nachbenannte 
Holz-Sortimente öffentlich versteigert:

240 Klftr. Fichtenscheiter,
20 „ Ficktenprügel,
50 ,, Fichcenlängen,
15 Eichstücke,
20 eichene Säulen, -------- L----------
25 Werkbirken,
50 Stück Schnittbäume,
70 Baustämme, 

und Kaufslustige hiezu eingeladen.
Seefeld, 19. Jänner 1859.

Gräflich v. Torr.-Renten-Verwaltung Seefeld. 
Schloßgärtner.

Jagd - Verpachtung.

Sonntag den >3- Februar, Nachmitt. 2 Uhr 
wird die Gemeindejagd in dem WirthShause zu Sit­
tenbach öffentlich versteigert. ihj>

Freitag, Vorsteher.

Jagd-Verpachtung.

Montag den 7. Februar l. Jü.
Nachmittags 2 Uhr 

wird die Gemeinde-Jagd in Circhenried im WirthS­
hause zu Ried öffentlich versteigert.

Span nagel, Vorsteher.

Zugelaufener Hund.

Ein schwarzbrauner Halbhund ist zugelaufen. Daö 
Nähere in der Buchdruckcrei in Friedberg.

In nächstkommender Woche finden folgende 
öffentliche Verhandlungen beim kgl. Bezirksgericht 

Aichach statt.

Donnerstag den 3. Februar 1859, Vormittags halb 9 Uhr. 
Johann Weiß von Kissing wegen Vergehens der Kör­
perverletzung.
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Am nämlichen Tag Vormiltag halb 10 Uhr. Andreas 

Labermayer von Aresing wegen Vergehens des Dj^bstahlü.
An demselben Tag, Nachmittags halb 3 Uhr. Georg Ried- 

maier von Volkersdors wegen Vergehens dec Körper­
verletzung.

Abgeurtheilte Untersuchungen des kgl. Vezirks- 
gerichrs Aichach.

Donnerstag den 20. Jänner Vormittags halb 9 Uhr. 
Michael Zöller von Lechhausen wurde wegen Verbrechens des 
ausgezeichneten Diebstahls zur Strafe des Arbeitshauses auf 
die Dauer von drei Jahren verurtheill.

Am nämlichen Tag Nachmittags halb 3 Uhr. Peter 
Wiegilsch von Miegersbach wurde wegen Diebstahlsverbrechen 
zu einer zweijährigen Arbeitshausstcafe verurtheill.

Gespräch über die Glocke in Gallenbach.
BrecheiS. Die alte Glocke hat einen feinen 

Klang.
Grebmaier. Die ist schon noch gut für unS 

Aflesamm.
Hnber. Mich lassen sie nicht mehr mit der alten 

Glocke ans!
A echter. Ein wenig Schmuß fällt doch noch 

'ranS.
Bauern. Die Bauern von Gallenbach lieben 

die alte Glocke so sehr, doch die großen Bier- und 
Branntweingläser noch vielmehr.

Stand, und Preis der Aichacher Schranne vom 22. Januar 1859.

Frucht­
Sorten

S ch r a n u e n st a n d. Durchschnittspr. pr. Schäffel
Ganzer Erlös

Gegen vie letzte Schranne 
ist der 

MittelpreisJin Ganzen 
vorhanden.

Hieran sIm Nest 
verkauft. , geblieb/ höchster mittlerer mindester

gefa len

17
13
—

acstieqen
Sch ä ffe l.

11 33
9 1 26
9 1 -
6 | 48

JL 
13 

9 
8 
6

58 , 12
3 s 8

38 j 8
30 1 6

58
27
21

1

2403
226 r
1735
1290
7693

tn_
35

6
58
14
53

. [ kr.

-1 “

Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber

176
266 ,.
228
202

172
250
20 t
198

» 
16 . 
27

4

im 7’ 
_

Summa 873 821 52

Öchsenfleisch, gemästetes 13
Kuhfleisch ' "

Fleisd> per Pfund. kr.gvr.f Brod ____ _ Pfd. 2tb. ^nf. Thl., Mehl, pr. Dreißiger. kr. h.

Rindfleisch 
Schtdeiilfleisch

1i
Halbkreuzer Semmel
Kreuzer Semmel

Kalbfleisch

11 — 5?albkceuzer Röggl
15 — Kreuzer Röggl

i-li
kl - ^ Halbbayen La-b ii
10 — en Laib 1

3
6
4
9

28
25

1
3
2
3
2

2 j £ Mundmehl oder Auszug. 
! —-.^) Semmelmehl . . . 
l'/^ ^^Mittel- od. Roggenmehl 

! 3 j ~ Nqchmchl .... 
I --; iBeutel- od. Brodmehl 
l —I tP 1 Pfd, Roggenbrod

o 
4
3
2 
2
2

3
3
3
3 
3
1

1 Pfund Roggenbrod 2 kr. 2 xf.

V ikrualien - P reise für Friedberg und Lechhause»,

Fleisch, pr. Pfands kr. pt. | Brod. ! Pfd. | Llh. ,Qnt. ,Theils Mehl, pr. Biern. , ft., kr.Ipk.
Ochsenfleisch, gemästetes — — Mund-Semmel — 4 1 — Feines Mundmehl 1 46 -
Kuhfleisch — — Kreuzer Semmel. — 5 o — Semmelmehl 1 22 —
Rindfleisch ;—. — Aweikreuzer Röggl — 17 — — Waizenmehl 1 6--
Schweinfleisch — — Vierkreuzer Röggl 1 2 — Geringeres Waizenmehl — !50^ —
Kalbfleisch — Banen Laib .tu 20 Roggciiinehl — .45j,—
Schaffleisch — — Achtkreuzcr Laib 3 * — — Nachmehl — '17l —

1 — H
Schrobenhausen 20. Januar. Friedberg 20. Januar'

Pf. Waizenbröd kostet 6 kr. 
'München 22. Januar. Augsburg 21. Januar.

Ort der Schranne

München . . .
Augsbnrg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

Feese».
höchst. inirtl. niind.
fl- Et. ch kr st. kr.
— - - — — — —
- — — -- — — —
— _

-- — — —
4 41 4 14

'. W a i z e n.
I buchst. i inirl. I niind 
lch'kV.isi. ök<!ft

Korn. Gerst e. Haber.
hockst.s micn-l muid. höchst.! mirtl. imind.

  rt.'fr. ff. I fr. | B.|f7 Ä7 I f 7. '^ , fr'.'jMfr7 

15 51 13 30 12' 4 1(M lj9 43i 9 9 l0>53 10 21 10/ 9 - 33 7' 2 6 47
14 40 13 44 12 34 9 39. 9 19, 8 46 9,54. 9B 8 46' 6 58- 6 25, 6 15
14 39 13 48 «2 11, 9 11 9.- 8 20 9118, 8 12) 8A4s 7>t3j 6 2l! 5 41

_______________________ . ^ « « "' « 3' 7 31, 6 591 6 30^ 5 41

kochst.
sslkr. ft.jkr.

i mircl. ! niins.
kr.I ft. >kr

— 14 39 13 48 12 11^ 9 lls 9^—, □ tv uiioi 
47(15 28114 6 12 43 9 33s 9. 9i 8 45' 8 30 8! 3

5 41

(Gedruckt in der Eichlcicer'schen Bnchdrnckerei in Friedberg 7 (Nedigirt von Th. Müller.)
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Bekanntmachung.

Den Biktualienhandel betr.
Die von dem kgl. Landgericht Friedberg, unterm 

13. Dezember v. Is. bekannt gemachte höchste Ministcrial- 
Entschließung vom 17. September v. Is. (Aichacher- 
Friedberger Wochenblatt 1858 Nr. 51, Kreisamtsblatt 
S. 1804) ist in den Gemeinden zur Darnachachtung 
gehörig zu vcröffenttichcn.-

Aichach, den 16. Januar 1859.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.
An den Magistrat der Stadt Aichach, sämmt­

liche Gemeindevorsteher, Thierärzie und
Wasenmeister.

Uebcrhandnahmc der Rotzkrankhcit betr.
Nach dem von dem kgl. Landgerichte Friedberg 

unterm 3. vor. Mts. im rubr. Betreffe erlassenen Auüt 
schreiben (Aichacher-Friedberger Wochenblatt Nr. 49 Jahr­
gang 1858 S. 194) haben sich der Magistrat der Stad- 
Aichach, die sämmtlichen Gemeindevorsteher, Thierärztc 
und Wasenmeister gleichmäßig zu achten.

Aichach am 16. Januar 1859.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

B e k a n n t m a ch u n g.

An sämmtliche Lokalbehörden.

Jagdpolizciliche Vorschriften über Behand­
lung der Jagden betr.

Das hohe Ausschreibcn der kgl. Regierung vom 18. 
Oktober 1858 (Kreisamtsblatt 1858 S. 1861) im rubr. 
Betreffe ist durch wiederholte Verkündigung in allen 
Gemeinden mit dem Bemerken in Erinnerung zu brin­
gen, daß zur Zeit noch die früher unterm 10. August v. 
Is. vorgcschricbcncn Formularicn zu Wildprctlicferschcinen 
gebraucht werden.

Aichach, 27. Januar 1859.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Beka nntmachung.

An den Magistrat Aichach und sämmtliche 
Gemeindeverwaltungen.

Die Untersuchung der im Gebrauche be­
findlichen Waagen betr.

Aus Veranlassung eines vorgckommcncn Falles 
werden die sämmtlichen Lokalbchördcn noch speziell auf 
die genaue Bcachlung des hohen Äusschrcibens der kgl. 
Regierung vom 24. August v. I. (Kreisamtsblatt 1858 
S. 1665) hiernit aufmerksam gemacht, da dasselbe nicht 
beachtet worden zu sein scheint.

Aichach, den 19. Jänner 1859.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.

Verkauf von Kaffee-Surrogaten in rothen 
und grünen giftfarbigen Hüllen betr.

Die im Aichacher-Friedberger Wochenblatt Jahrgang 
1859 Nr. 1 enthaltene höchste MinisteriaftEntschlicßung 
vom 14. v. M. ist von den Lokalbchördcn auch in allen 
diesseitigen Gemeinden bekannt zu machen.

Aichach am 17. Jänner 1859.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

B e k a n n t m a ch u n g.

An den Magistrat der Stadt Aichach und sämmtliche 
Gemeindeverwaltungen.

Die verbotenen Spiele, insbesondere das. 
Ausspiclen von Waären auf Jahrmärk­
ten bctr.

Das hohe Ausschrcibcn der kgl. Regierung vom 16. 
September v. Is. (Kreisamtsblatt Nro. 84 S- 1766) 
im rubr. Bctr. ^st, wenn cs nicht schon geschehen sein 
sollte, alsbald öffentlich zu verkünden, und cs sind der­
artige Ausspielungen nirgends zu dulden.

Aichach, 18. Januar 1859.
Kgl. Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.

Der zu Freienried verstorbene AuSträgler Mathias 
Noth hat der dortigen Filialkirche 25 fl. und der 
Distriktshilfskasse Friedberg 50 fl. als Legat vermacht.



was hiemit zu Ehren des frommen und wohlthätigen 
Sinnes des Verlebten bekannt gegeben wird.

Friedberg 19. Jänner 1859.

Bekanntmachung.

An sämmtliche Landgemeindeverwaltungen. 

Die Führung von Kassaverwaltungeu betr.
Obgleich schon durch mehrere Auöschreiben und 

auf Grund der gemachten Wahrnehmungen auch bei 
Gemeindevisitationen dvraufaufmerksam gemacht wurde, 
daß die Gemeindevorsteher sich mit der Kassa- und 
Rechnungsführung der Gemeinden durchaus nicht be­
fassen dürfen, weil sie die Controls über die Gemeinde- 
und Stiftungspfleger zu führen haben, so geschieht 
dieses doch immer sehr häufig.

Unter ^Beziehung auf daS hohe RegierungöanS- 
schreiben vom 19. v. Mtü. (KreiSamtSbl. 1858 Seite 
1991) wird daher daö deSfallsige Verbot mit dem Be­
merken in Erinnerung gebracht, daß gegen die Vor­
steher und Pfleger bei ferneren Zuwiderhandlungen 
mit Ordnungsstrafen eingeschrilteN werden würde.

Aichach, am 19. Jänner 1859.
König!. Landgericht.

Wimmer.

Privat-Anzeigen.
Bekanntmachung. ,

Am Montag den 31. d. MtS., früh halb 9 Uhr 
angefangen, werden im Pfarrhofe zu Kleinberg­
hofen nachstehende Gegenstände gegen sogleich baare 
Bezahlung öffentlich versteigert.

1 Kuh, 2 Wägen, 3 Pflüge, 3 Eggen mehrere 
Pferdgeschirr zur Oekonvmie, 2 englische Geschirr, so­
wie sonstige Baumannsfahrnisse, ferner daö vorhandene 
Heu, Grummet und Stroh, Buchen - und Fichtenholz 
und mehrere Schober Boschen, die vorhandene Hauü- 
einrichtung, bestehend in 3 Dienstbetenbetten, Tische, 
Bänke, Sessel, Tafeln, Kasten, Küchengeschirr rc. und 
einige grobe Leinwand.

Capitalien
zu jeder beliebigen Größe besorgt stctsfort, das 
Commisions-Burcau

Hugo Höstlc, Commissionär
Dcminikanergasse A. 63 in Augsburg.

Bekanntmachung
der Rechnungs-Resultate der Sparkasse in Aichach für das IV. Verwaltungsjahr 1857/58.

s Einnahmen.
Betrag

Ausgaben

1

2

3
4

6
7

An Aktiv-Cassa-Bestand auü vori­
ger Rechnung

An RechnungSdefekten und Ersax- 
posten

An Zinsen von Aktiv-Capitalien
An aufgenommenen Einlagen
An zufälligen Einnahmen
An hcimbezahlte Aktiv-Capitalien
An zurückbezahlten Aktivvorschüssen

.dH; dun.

üi^E 7 itbu I'.
iS ü

f. kr.Ipf.

2099

1058
13686

10
1275
660

Summa: 118789

mH 11 s >

"-miit
Einnahmen 
Ausgaben

5 1
1

A

51
30
12

39

3

2 -
3
4
5
6
7

b sch

Auf RechnungS-Defekt und Erfay- 
posten

Auf die Verwaltung
Auf Zinsen von Passiv-Capitalien
Auf zurückbezahlte Passiv-Capitalien
Auf hingeliehene Aktiv-Capitalien
Auf Aktiv-Vorschüsse
Auf

NII 
ui

l u ß.

Verlurste

Betrag.

fl. kr.jp f

3
64 26 3

642 37 —
4796 24 3
8788 26 —

660 — —.
33 5 —

Summa: j 14987 |59| 2

18789 fl. 39 kr. — pf.
14987 „ 59 „ 2 „

Verbleibt ein Aktivreft von 3801 fl. 39 kr. 2 pf.

jd) s.nn»?



Rechnung^ und Vermögens-Ausweis.
1) Guthaben der Interessenten biö 30. September 1858 incl. Zuwachs an capi- 

talisirten Zinsen, und Zinsen pro 1857/58 38502 fl. 29 kr. — pf.
2) Zurückzahlung an die Interessenten:

an Einlagen und capitalisirte» Zinsen 479p, „ 24 „ 3 „
an Zinsen pro 1857^58 17.1 „ 7 „ — „

Summa: 4970 fL 31 fr.~ 3 psi
3) GuthabcnSbestand für 304 Theilnahme am Schlüsse deS ElatSjahreS 1857/58

an Einlagen und capitalisirten Zinsen 33153 fl. 27 kr. 1 pf.
an Zinsen pro 1857/58  468 „ 30 ,, - „

Summa: 33621 fl. 57 kr. 1 pf.
4) Deckung dieses Guthabens

a) mittelst Schuld- und Hypothekenbriefen über angelegte Aktiv-Capitalien 30338 fl. 26 kr. — pf.
b) durch den rechnungsmäßigen Aklivrest 3801 fl. 39 kr. 2 pf.

Summa: 34140 fl. 5 kr. 2 pf.
Hienach übersteigt daö Vermögen die Haftungen um 518 fl. 8 kr. 1 pf.
Aichach, den 17. Jänner 1859.

M n g i st r u t der S' t n - t A i ch n ch 
alö Verwaltung der Sparkasse daselbst 

Kapfhamer, Bürgermeister. Kemmetcr: Stadtschreiber, Cassier

In Sachen der Dienstbotenordnung!
/X Den im vor. I. in diesen Blättern dargestcll- 

tcn dießbczüglichcn Vorschriften werden hicmit einige 
neueste Normen zur Ergänzung beige fügt. Dieselben 
sind dein KrcisamtSblatt für Schwaben und Neuburg 
(Nr. 109, v. 31. Dez. 1858) entnommen und verdienen 
als sehr zweck- und zeitgemäß mit dankbarer Anerkennung 
ausgenommen und treu befolgt zu werden.

Man läßt mebrerc derselben folgen:
1) Die Polizeibehörden sind fortwährend verpflich­

tet, widerrechtlich entlaufene Dienstboten auf Verlangen 
der Dienstherrschaften, nach Umständen unter Anwen­
dung gesetzlich zulaßiger Zwangsmittel in den Dienst zu­
rückzuschaffen und zur Beendigung ihrer Dienstzeit anzu- 
haltcn, sowie gegen derartige Dienstboten, auch ohne 
Abwartung einer Beschwerde der Dienstherrschaften, von 
Aintswcgcn mit allem Ernste strafend cinzuschrciten.

2) Hinsichtlich der Beherbergung dienstloser Dienst­
boten bilden die bestehenden Bestimmungen über die 
Frcmdenpolizci und unbefugte Beherbergung die entschei­
dende Norm.

3) Nächtliches Schwärmen, sogenanntes Gäßcl- oder 
Kammcrfcnstcrgehcn, Besuch von Kunkclstuben und un­
anständiger Verkehr beider Geschlechter, Besuch von 
Wirthshäusern, Tanzplätzcn und Bclustignngsorten zu 
unerlaubten Stunden, Umgang mit böser oder verdäch­
tiger Gcscstschast sind jedem Dienstboten untersagt und 
an diesen nach Umständen mit Arreststrafe zu bcahndcn.

4) Wirthe, sonstige Gcwcrbtrcibcndc und Private, 
welche die Ucbcrtretung dieser Anordnungen bei sich wis­
sentlich gestatten, sowie Dicnsiherrschastcn, welche derglei­
chen Unfug durch ungeeignete Nachsicht und unterlassene

Anzeige bei der Obrigkeit begünstigen, unterliegen einer 
Geldstrafe, anstatt welcher in besonders schweren und in 
wiederholten Rückfällen nach Umständen auch auf Arrest 
erkannt werden kann.

5) Hiehcr wird auch die Ermahnung an die Dienst­
boten zur Gewöhnung an Sparsamkeit und zur Einfach­
heit in der Kleidung gesetzt und hiebei zugleich auf die 
Bestimmung in $. 2 des revidirten Gesetzes über An- 
saßigmachung und Verehelichung hiugewiesen, gemäß 
welcher bei Ansäßigmachung auf Lohncrwcrb unter sonst 
g eichen Verhältnissen solchen Dienstboten der Vorzug 
zu geben ist, welche ohne hänsigen Dienstwcchscl 15 
Jahre hindurch mit Treue und Fleiß gcdicut und durch 
langes Verbleiben in demselben Dienste, sowie durch 
Anlegung namhafter Ersparnisse bei der Sparkassa oder 
auf sonst fruchtbringende Weise Beweise von häuslichem 
Sinne gegeben haben.

6) Die allgemeinen Bestimmungen über verbotene 
Glücksspiele finden auch auf die Dienstboten gleichmäßig 
Anwendung.

7) Zum Eintritt in ständige, ordentliche Dienste 
können ledige, dienstfähige Personen, welche zu Hause 
entbehrlich sind, sich nicht im Besitze genügender Sub­
sistenzmittel nm selbständig leben zu können, befinden 
und sich über einen andern ordentlichen Erwerb nicht 
zureichend auszuwcisen vermögen, oder bei welchem un­
geachtet dieses Nachweises aus besonderen sichcrheits- 
odcr sittcnpolizcilichcn Rücksichten eine solche Anordnung 
nothwendig erscheint, von den Polizeibehörden, nach Um­
ständen nach Einvernehmung des betreffenden Armcn- 
pflcgschaftsrathcs, unter Strafandrohung angewiesen wer­
den.



Personen, welche einer solchen Weisung ohne genü­
genden Entschuldigungsgrund nicht Folge leisten, sowie 
Eltern, Pflcgecltcrn, Vormünder, welche von dem Dienst­
eintritte ihre hiezu angewiesene Angehörigen abhalten, 
unterliegen einer Arrcststrafc.

8) Ist auch die altere Vorschrift, das den inländi­
schen ledigen Knechten und Mägden das Arbeiten um 
Taglohn zur Heu- und Erntezeit nur gegen eine spe­
zielle, polizeiliche schriftliche Erlaubniß gestattet ist, nicht 
mehr in Wirksamkeit, so besteht selbstverständlich der wei­
tere Inhalt dieses Artikels noch in Kraft, weßhalb die 
Polizeibehörden das zur Heu- und Erntezeit häufig vor- 
kommeyde Entlaufen der Dienstboten durch schleunige 
und ernstliche Einschreitung abzustcllcn haben.

9) Die Dienstboten sind übrigens zu einem religiö­
sen, sittlichen Lebenswandel verpflichtet und sollen hiezu 
fleißig von den Dicnsthcrcschastcn ermahnt, auch von 
letzteren zum regelmäßigen Besuche des sonn- und feier- 
tägigen Gottesdienstes ungehalten werden.

Bezüglich der schul- und christenlehrpflichtigen Dienst­
boten wird auf die dcßsalls bestehenden besonderen Ver­
ordnungen hingewiesen.

10) Die bei Ucbertrctungcn der Dienstboten-Ord­
nung in Anwendung zu bringenden Strafen sind:

a) bezüglich der Dienstboten:
Verweis und Arrcststrafc von 12 Stunden
bis zu 3 Tagen in leichteren, Arrcststrase---------------------------------------------------------------------  
bis zu 8 Tagen in schwereren und bei Rück­
fällen; _ Der Berliner ,,Publizist" erzählt folgende artige

b) bezüglich der Dienstherrschaften und dritter Ge schichte: Ein Reisender hatte die Absicht, seiner in 
Personen: 8- wohnenden Schwiegermutter zu ihrem Geburtstag

Verweis und Geldstrafe von 30 kr. bis zu von Berlin aus ein Geschenk zu übersenden; er ging 
10 fl. in leichtern, Geldstrafe bis zu 25 fl. deshalb in eine Porzellanhandlung, nm zu diesem 
in schwereren und bei Rückfällen. Zwecke ein Paar Tassen zu kaufen. Hier sah er zwei

Die Arreststrafe kann sowohl zum Zwecke der Ab- Tassen, an denen die Henkel abgeschlagen waren, die 
kürzuna als zum Zwecke der Straferhöhung einfach oder daneben lagen. Die Tassen an sich waren höchst ele. 
doppelt geschärft werden. gant, und um recht billig beiznkommen, gerieth der

______________ _ _________________ _ Reisende ans die Idee, die Tassen anznkaufen, doch 
Unterzeichnete Duchdrnckerei empfiehlt zur geneig- sollte eö so aussehen, als ob die Henkel durch den 

ten Abnahme: Mona t h eili g en bild e r m it Le- Transport abgeschlagen worden wären. Er ersuchte 
gen den zu Bruderschaften. 100 St. zu 2-1 kr., welche also den Kaufmann die Tassen postfertig einzupacken 
stets vorräthig zu haben sind.________________________ und die Henkel beizulegen- Dieser wickelte ungluck-

FernerS werden Sterbebilder in verschiede- licherweise beide Henkel besonders in Papier und so- 
nen Sorten mit oder ohne Bilder billig gemacht und mit war die Sache verfehlt. Man kann sich die Dcr- 
chnellstenS befördert. legenbeit des großmüthigen Schenkers denken, als ihm

Cichlciterfch' Vuchdruckerei bei feiner Ankunft diese Entwicklung der beiden abge- 
in Friedberg. schlagenen Henkel mitgetheilt wurde.

In der Eich lei t er'schen Bnchdrnckerei in Fried­
berg ist erschienen und zu haben:

Dienstboten - Register-Vogen VermögenStabel- 
len, Todtenschauscheine, Gcmeinbecodtenanzeige- 
tabellen, Wionarstabellen für den Todlenbe- 
schauer, Schäßungstabollen, Gemeinde - An- 
meldscheine, Fremdenbücher, Verminlungs- 
umtstabesten, Fassionstabellen, Einnahms - und 
AuSgabstabellen, Tabellen für die Armenpflege, 
Maurer- unv ZimmermannS-Vorweis, Monats- 
tabellen für Hebamen, Hochzeitlabscheine, Aus­
zug aus dem Taufbuch für uneheliche Kinder, 
Aufenthaltsfcheine, Grund-Erat für Kirchcn- 
und Gemeindeverwaltungen, Tagebuch zum ein­
schreiben der Einnahmen und Ausgaben. 
Concurrenzrvlle in Geld und Umlagen, Eon- 
currenzrolle in Hand- und Spanndienst, Ein- 
guartirungslistcn, Vermögens- und Leumunds­
zeugniß, Urwahllisten, Tabellen für In- und 
Beisaffen, Heimathsangehörigen ohne Ansässig­
keit, Ein- und Auslaufjournal re. re.


